
Amts- und Intelligenz-Blaü yir den Meramts-Bezirk Nagold.
Erscheint Montag , Mittwoch , Donnerstag und SamStag . — Preis vierteljährlich hier (ohne Trägerlohn) 80 f̂, in dem Bezirk 1 ^ außerhalb des Bezirks 1 »0 - s.

Monats-Abonnements nach Verhältnis. — Insertions -Gebühr für die Ispaltige Zeile aus gewöhnlicherSchrift bei einmaliger EinrückungS bei mehrmahligerje S

166. Nagold, Mittwoch den 30. Dezember 1896.

Einladung zum Abonnement pro1. Quartal 1897.
Der Kesellschcister"

in Uagold
gehört zu den reichhaltigsten und dabei billigsten Amtsblättern des Landes, denn er bringt vier¬
mal in der Woche:

Sämtliche amtliche Erlasse und Bekanntmachungen, kaufmännische und gewerbliche
Empfehlungen; ferner die Holz-, Vieh-, Fahrnis - rc. Verkäufe von hier
und aus der Umgegend, desgleichen Stellengesuche etc.;

belehrende Leitartikel;
Parlamentsberichtevom Landtag und Reichstag;
politische Tagesneuigkeiteu vom In - und Ausland;
sonstige Tagesbegebenheiten in Fülle;
Volks- und landwirtschaftliche, und gemeinnützige Winke und Belehrungen;
Handels- und Verkehrsnachrichten: Vieh-, Schweine-, Frucht-, Hopfen-, Wein-, Holz-

und Lederpreise;
ganz besonders alle Vorkommnisse aus dem Bez. Nagold und den angrenzenden Aemtern;
auswärtige Todesfälle; Wetterberichte.

Außerdem bringt der „Gesellschafter" noch jede Woche(Samstags ) eine Unterhaltungsbeilage, '
nämlich Das Plauderstübchen , mit spannenden Erzählungen, Anekdoten, Rätseln, Heiteres/
alle 1^ Tage eine Beilage, den Schwäbischen Landwirt , mit nützlichen landwirtschaftlichen!
Mitteilungen und endlich alle Monate eine weitere Beilage, die Sonntags -Gedanken , welche§
dem srdl. Leser Erbauung und Erholung bringen wird.

Mit der ersten Nummer des neuen Quartals wird auch an alle Abonnenten ein Wand - ,
Notiz -Kalender mit Kalendarium und ausführl. Marktverzeichnis gratis versandt.

Der „Gesellschafter" verdient daher in allen Kreisen empfohlen zu werden und verbindet'
mit dem Dank für die bisherige Unterstützung durch zahlreiches Abonnement die Bitte an seinê
w. Abonnenten, dem „Gesellschafter" immer weitere Leser zuzuführen.

Da bei der zunehmenden Leserzahl des Blattes die Inserate besten Erfolg versprechen, i
' laden wir zu recht ausgiebiger Benützung des Inseratenteils bei billigster Berechnung ergebenst ein.

Preise des Abonnements und der Insertion s. am Kopfe des Blattes.
Bestellungen nehmen die Postagenturen und Postboten an.

Redaktion und Expedition.

Amtliches.
An die Schultheißenämter.

Da die Wahrnehmung gemacht worden ist, daß
die Geburtszeugnisse, welche sich die Militärpflichtigen
nach der Ministerial-Bekanntmachung vom 16. Dez.
1890 (Amtsbl. S . 443) auf ihre Kosten behufs der
Anmeldung zur Stammrolle zu verschaffen haben,
seitens der Schultheißenämtervielfach unter Anwen¬
dung der Bezeichnung„Militaria " einverlangt und
verschickt werden, wird den Herren Ortsvorstehern
höherer Weisung gemäß die vorerwähnte Vorschrift
zur genauen Beachtung in Erinnerung gebracht.

Nagold, den 28. Dezbr. 1896.
K. Oberamt. Ritter.

A « die Schultheißenämter.
Da sich im Bezirk eine Ueberhandnahme der

schädlichen Bögel, insbesondere der Raben bemerk-
lich macht, werden die Herren Ortsvorsteher ange¬
wiesen, die Jagdbercchtigten ihrer Gemeinden im
Auftrag des Oberamts alsbald zur entsprechenden
Verminderung der schädlichen Vögel, insbesondere
i>er Raben binnen der Frist von 4 Wochen aufzu¬
ordern und sofern diese Aufforderung ohne Erfolg
leibt, dem Oberamt nach Ablauf dieser Frist aus
tzren Gemeinden einen geeigneten Mann zu bezeich¬
nst, dem eventuell die Vertilgung der schädlichen
Hgel übertragen werden soll.

Weiter wollen die Schultheißeuämter durch orts¬
übliche Bekanntmachungihre Gemeindeangehörigen
zum Füttern der nützlichen Bögel während des Win¬
ters auffordern und unter Hinweisung auf die Be¬
kanntmachung vom 9. März 1895, „Gesellschafter"
Nro. 32, zur Beachtung der gesetzlichen Vorschriften
über den Schutz der Vögel anhalten.

Nagold, den 28. Dezember 1896.
K. Oberamt. Ritter.

Hages-Aeuigketten.
Deutsches Leich.

Nagold , 29. Dez. Am Sonntag Abend
feierte der Militär - und Veteranenverein sein
Weihnachtsfest mit Gabenverlosung im Hotel z. Post.
Die Feier erfreute sich eines sehr zahlreichen Besuchs.
Das zur Abwicklung kommende reichhaltige Programm
brachte schöne Männerchöre und verschiedene Kouplets,
welche mit großem, wohlverdientem Beifall ausge¬
nommen wurden; in den letzteren zeichneten sich na¬
mentlich die Herren Strähle und Essig durch flotte
Wiedergabe ihrer Rollen aus. Die Verlosung bot
viel Heiteres, da Göttin Fortuna wieder sehr launisch
im Austeilen ihrer Gaben war. Bis nach Mitter¬
nacht hielt die Festlichkeit an und wird dieselbe allen
Teilnehmern in angenehmer Erinnerung bleiben. —

Auch die K. Taubstummen-Anstalt feierte ihr Weih-
nachtssest in herkömmlicher Weise.

Veteranensache!  Der Verband deutscher
Kriegs-Veieranen(Sitz Leipzig), welchem die meisten
Veteranen aus den Kriegsjahren 1848, 1864, 1866,
1870—71 angehören, hatte in seiner diesjährigen
General-Versammlung in Hannover, wozu die Ve¬
teranen aus allen deutschen Städten Vertreter ent¬
sendeten, beschlossen, an Se . Maj . den deutschen
Kaiser und an den Reichstag Petitionen zu richten,
inhaltsderen allen, größtenteils erwerbsunfähigen
und hilfsbedürftigen Veteranen eine fortlaufende
Pension aus Staatsmitteln gewährt werden sollte.
Diese Petition kam in der Reichstagssihung am 6.
Dezembera. o. zur Besprechung, und wurde hervor¬
gehoben, daß die in der Petition niedergelegten
Wünsche erfüllt werden müßten; es wurde fast ein¬
stimmig beschlossen, die verbündeten Regierungen zu
ersuchen, schleunigst Erhebungen darüber anzustellen,
wieviel erwerbsunfähige, hilfsbedürftige Veteranen
noch leben und wie vielen davon die jährliche Bei¬
hilfe von-120 ^ bewilligt worden sei. Seitens der
Redaktion des „Veteran", Organ des Verbandes
deutscher Kriegs-Veteranen zu Leipzig, werden wir
nun ersucht, alle erwerbsunfähigen und hilfsbedürf¬
tigen Veteranen darauf aufmerksam zu machen, daß
sie schleunigst bei ihren Ortsbehörden ihre Ansprüche
geltend machen, wie ebenso auch, daß sie von der
Einrichtung des Verbandes, wonach kranken Kriegern
in Bädern Freistellen und Vergünstigungen, arbeits¬
losen Veteranen unentgeltlich leichtere Beschäftigung
nachgewiesen und in dringenden Notfällen arme
Veteranen aus Verbandsmitteln Unterstützungen ge¬
währt werden, Gebrauch machen können. Alle Ar¬
beitgeber, welche ehemalige Krieger beschäftigen wol¬
len, werden gebeten, dies dem Verbände in Leipzig
mitzuteilen.

—t. Ebhausen , 29. Dezbr. Bei der gestern
hier vorgenommenen Bürgerausschußwahl machten
von 204 Stimmberechtigten 104 Gebrauch von ihrem
Wahlrecht. Gewählt wurden Johs . Kal mb ach,
Tuchmacher, mit 66, Ehr. Hauser , Schr., mit 57,
I . G. Stempfle , Schmied, mit 51 und Fr . Ottmar
Schuhm., mit 50 Stimmen. Sämtliche der Ge¬
wählten gehörten seither schon dem Bürgerausschuß an.

—t. Altensteig , 28. Dez. Ueber die Weihnachts¬
feiertage herrschte hier reges Leben. Dank der guten
Schlittenbahn hatten viele Auswärtige sich die hies.
Stadt als Ziel eines Ausflugs per Schlitten ersehen.
Die Vereine veranstalteten für ihre Mitglieder und
deren Familienangehörige geeignete Weihnachtsfeiern
mit Gabenverlosungen, unterhaltenden Aufführungen,
Klaviervorträgen und Gesängen, so der Turnverein
am 2. Weihnachtsfeiertag in der „Traube" und der
Familienkranz gestern Abend im Gasthaus zum
„grünen Baum". In dieser Woche wird noch eine
Feier des Kriegervereins und in der nächsten
eine gesellige Abendunterhaltung des Lesevereins
stattfinden.

Die bürgerlichen Kollegien von Stuttgart  haben
ihrem Oberbürgermeisterwegen seines großen Re-
präsentaiionsaufwandes eine Gehaltsaufbesserung von
jährlich 3000 ^ bewilligt, was ein gutes Zeichen
für den auf dem Stuttgarter Rathaus herrschenden
Frieden ist.

Eßlingen , 26. Dez. Hundertunddreißig„arme
Reisende", bunt zusammengewürfelt, kamen am hei¬
ligen Abend hier in der Herberge zur Heimat zu¬
sammen. Sie wurden in den gut geheizten Saal
des Hauses gerufen, wo ihnen Gelegenheit zu einer



gemeinschaftlichen Weihnachtsfeier geboten wurde.
Den Choralgesang begleitete der Posaunenchor des
Jünglingsvereins; Stadtpfarrer Planck hielt eine
Ansprache über die Bedeutung des Tages. Nachher
erhielten die Zugereisten ein einfaches Nachtessen,
Bier und Cigarren; 90 derselben konnten in Betten
untergebracht werden, 40 nächtigten auf Bänken und
Stühlen im warmen Zimmer. Am Morgen des
Christfestes erhielten sie Kaffee und Brot, alles un¬
entgeltlich. Zu rühmen ist, daß bei der großen
Zahl der Gäste keine Störung der Hausordnung
vorkam.

In Württemberg ist die seit längerer Zeit
schwebende Frage der Verfassungs-Revision wieder
einen Schritt vorwärts gerückt. Nach Mitteilungen,
welche der Ministerpräsident Freiherr v. Mittnacht
vor einigen Tagen den Delegierten der Kammerfrak¬
tionen gemacht hat, ist der Gesetzentwurf so weit
gediehen, daß die Regierung unmittelbar vor der
Schlußentscheidung steht. Der Entwurf strebt die
Verfassungsreformganz auf jener Grundlage an,
die schon früher in der Adreß-Debatte in Betracht
gezogen wurde: die privilegierten Elemente(Ritter¬
bank, Geistlichkeit, Universitäts-Kanzler) sollen aus
der zweiten Kammer ausscheiden und durch vom
Volk gewählte 21 Abgeordnete ersetzt werden. Die
Wahl dieser 21 Abgeordneten soll aber, abweichend
von der Wahl der übrigen 71 von den Bezirken
gewählten Abgeordneten, mit Anwendung der Listen-
und der Proportionalwahl in größeren Kreisen er¬
folgen. Der Ministerpräsident gab den Fraktions¬
vertretern mündlich und schriftlich eine genaue Dar¬
stellung des neuen Wahlverfahrens und forderte sie
auf, zu den Vorschlägen der Regierung Stellung zu
nehmen, worauf die Regierung nicht zögern werde,
weiter vorzugehen.

Konstanz , 25. Dez. An H. verlieren außer
der Reichsbank, dem Reichsbankdirektor Dr. v. Loewe-
nich und den Schwiegereltern, die für ihn die Kau¬
tion stellten, noch verschiedene Personen große Sum¬
men, die sie H. zur guten Verwaltung oder zu
anderen Zwecken anvertraut hatten. So werden
der Inhaber einer Heilanstalt in der Nähe von
Konstanz, ferner die Schwägerin eines Radolfszeller
Fabrikanten als geschädigt genannt. Ein Konstanzer
Arzt soll 30,000 Mark, ein Kreuzlinger Zahnarzt
80,000^ verlieren. Der Gesamtverlust an H. wird
nahezu eine Million ausmachen. Hiesige Kaufleute
oder Banken sind nicht beteiligt, lieber H. Ver¬
mögen wurde gestern Konkurs verhängt. Nach einer
Depesche vom Spitalarzt in Wattwyl wird H. mit
dem Leben davonkomme».

Potsdam , 27. Dez. Auf dem alten Garnisons¬
friedhof fand heute mittag eine Gedenkfeier anläßlich
der 100jährigen Geburtsfeier des Generalfeldmarschalls
v. Steinmetz statt. Der Feier wohnten der Stadt¬
kommandant und der Bürgermeister von Potsdam,
militärische Abordnungen und Vereine, sowie zahl¬
reiche Offiziere des Verstorbenen an.

Das Weihnachtsfest ist in der kaiserlichen
Familie in der herkömmlichen trauten Weise ge¬
feiert worden. Zu der Feier hatten sich auch der
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich aus Plön, so¬
wie Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe, der Schwa¬
ger Kaiser Wilhelms, eingefunden. Beim Prinzen
und der Prinzessin Heinrich von Preußen in Kiel
waren die Kaiserin Friedrich, sowie der Erbprinz
und die Erbprinzefsin von Meiningen.

Heber den Fall Zastrow in Stargard i. P.
geht der Voss. Ztg. folgende Darstellung von dort
zu: Lieutenantv. Zastrow wurde Sonntag Abend
gegen 11 Uhr, als er den Stadtteil „Unter dem
roten Meer" passierte, von zwei halbwüchsigen Bur¬
schen angerempelt. Als v. Zastrow darauf seinen
Degen zog, gaben die Burschen Fersengeld und
rannten die Mauerstraße hinab. Der Offizier aber
folgte ihnen, die blanke Waffe in der Hand. Eine
Anzahl Knaben, die von einer Festlichkeit im Vereins¬
hause heimkehrten, kreuzte in der Nähe der Pyritzer
Straße den Weg, den die fliehenden Burschen und
Lieutenantv. Zastrow nahmen. Als diese des mit
gezogenem Degen daherstürmenden Lieutenants an¬
sichtig wurden, ergriffen sie gleichfalls die Flucht
und lenkten dadurch unbeabsichtigt den Offizier von
seinen wirklichen Beleidigern ab. Lieutenant von
Zastrow ergriff den an der Rempelei völlig un¬
schuldigen Sohn des in der Schuhstraße wohnenden
Tischlermeisters Wiese und bearbeitete diesen so lange

mit seinem Degen, bis er aus mehreren Kopfwunden
blutete, dann ließ er, trotz des Einspruches mehrerer
Passanten, den Verwundeten von der Patrouille
nach der Hauptwache bringen mit der Weisung, ihn
bis zum Morgen dort zu behalten. Erst auf das
wiederholte energische Einschreiten eines Nachtwächters
gestattete Lieutenantv. Zastrow, daß der Knabe
freigegeben und zu einem Arzt geschafft wurde. Die
Burschen, die durch Anrempelung des Offiziers den
ersten Anlaß zu dem Unfall gegeben haben, sind
entkommen.

Aus Stargard i. P . wird zur Affairev.Zastrow
mitgeteilt, der 14jährige Knabe Wiese , den der
Lieutenantv. Zastrow verletzte, liege an einer Ge¬
hirnerschütterung darnieder. Die Untersuchung habe
mehrere bis auf den Knochen gehende Säbelhiebe
festgestellt. Außer Zweifel ist, daß der unglückliche
Knabe nur das Opfer einer verhängsvollen Ver¬
wechslung und an der Jnsultierung des Offiziers
ganz unschuldig ist. Er ergriff, wie die übrigen
Knaben, als sie den mit blankem Säbel einherstür¬
zenden Offizier sahen, die Flucht, stolperte und stürzte
nieder und wurde nun von dem Offizier in der an¬
gegebenen Weise behandelt.

Gl atz, 28. Dez. Der hier internierte Herr v.
Kotze erlitt am 1. Feiertage durch einen Fall eine
Verstauchung des einen Beines. Er wurde nach
dem dortigen Hotel de Rom gebracht, wo er, ohne
daß er nach der Citadelle überführt werden könnte,
darniederliegt.

Ausland.
Paris , 26. Dez. Der Temps schreibt folgendes

über die Feldartillerie : „Von neuemist das Ge-'
rücht im Umlauf, daß Deutschland auf dem Wege
ist, in kürzester Frist neues Feldartilleriematerial
einzuführen und daß Frankreich sich demzufolge ge¬
zwungen sehe, auch seinerseits in ähnlicher Weise
vorzugehen, um für den Kriegsfall jede Ungleichheit
der Bewaffnung zu beseitigen. Frankreich ist wie
Deutschland in der Lage, sofort eine neue Feldkanone
zu fabrizieren, und es ist sicher, daß es jede Ver¬
zögerung vermeiden wird, die das Gleichgewicht der
beiden Heere zu feinen Ungunsten stören könnte. Doch!
ist die Ausgabe, welche die Veränderung der Ar- ;
tllleriebewaffnung erfordert, eine derartig große, daß!
man vorläufig auf beiden Seiten wartet. Schon!
lange suchen die großen Mächte nach einem leichten'
Feldmaterial, dessen Beweglichkeit viel größer sein
soll, als diejenige des jetzt im Dienst befindlichen,
und zu diesem Zweck macht man fast überall Ver¬
suche, deren Resultate, wenn nicht im Einzelnen, so!
doch im Großen und Ganzen bekannt sind." j

Paris,  26 . Dez. Das Journal will wissen, i
daß der frühere Hanptmann Guillot  im Jahr 1886!
mit dem deutschen Kriminalkommissär Tausch  Be¬
ziehungen unterhalten habe. Tausch habe damals den!
deutschen Spionagedienst geleitet und in Lüttich im Hotel
„Charles Magnc" sein Hauptquartier gehabt. Guillott
sei mit Tausch durch einen Agenten, den Tausch in
Paris unterhielt, zusammengeführt worden. Guillot
habe als Trainoffizier einige untergeordnete Mittei¬
lungen über den Etappendienst an Tausch liefern
können, habe aber nichts in Bezug auf den eigent¬
lichen Mobilisierungsplan verraten.

Warschau,  28 . Dez. In den letzten Tagen
hat sich das Befinden des bisherigen General-Gou¬
verneurs von Warschau, Grafen Schuwalow, derart
verschlimmert, daß die Katastrophe jeden Augenblick
zu befürchten ist.

Rom,  28 . Dez. Die Audienzen des diploma¬
tischen Corps beim Papste zur Darbringung der
Neujahrsglückwünsche haben heute begonnen.

London,  25 . Dez. Wie die Times aus Ha-
vannah vom 19. ds. melden, hat eine Anzahl Per¬
sonen seit dem Tode Maccos Havannah verlassen,
um sich den Aufständischen anzuschließrn.

Atlanta (Georgia ), 28 . Dez . In der Nähe von Bir¬
mingham , Alabama , ist ein Eisenbahnzug von einer Brücke
gestürzt. Es heißt 177 Personen seien dabei umgekommen.

Atlanta (Georgia ), 28. Dez. Nach neuerer
Feststellung beträgt die Zahl der bei dem Eisenbahn¬
unglück bei Birmingham(Alabama) umS Leben ge¬
kommenen Personen etwa 130, die meist Bergleute
waren. Der Zug stürzte etwa 100 Fuß tief herab
und geriet darauf in Brand. Nur 7 Personen sind
mit dem Leben davongekommen.

-j- Die Verhaftung  des englischen Arbeiter¬

führers Tom Man rn Hamburg und seine Aus¬
weisung von dort hat sogar zu einer diplomatischen
Aktion geführt. Tom Man hatte sich bei feiner
Regierung über die ihm deutscherseits gewordene
Behandlung beschwert, Lord Salisbury ließ mit
Unterstützung des englischen Botschafters in Berlin
die Sache genau untersuchen, die Untersuchung er-
gab, daß die Verhaftung und Ausweisung Tom
Maas vollkommen gerechtfertigt war.

Madrid,  26 . Dez. Nach amtlicher Mitteilung
aus Manila haben die Insurgenten in zwei Zusam¬
menstößen in der Provinz Balaguan 51 Tote und
zahlreiche Verwundete verloren. — In einem Ge¬
fängnis in Manila, in welchem sich 3000 Gefangene
befanden, wurde eine Verschwörung entdeckt; die
Gefangenen, welche die Absicht hatten, ihre Pläne
durch einen Gewaltstreich zu verwirklichen, wurden
in einem anderen Gefängnis untergebracht, welches
größere Sicherheit gewährt.

Bombay,  28 . Dez. DieP est breitet sich hier
und in den Vorstädten aus. Todesfälle von Euro¬
päern waren in der letzten Woche weder von der
Pest noch von andern Krankheiten zu verzeichnen.
Bei Ausbruch der Seuche sind 2064 Fälle, davon
1494 mit tötlichem AuSgange vorgekommen. Die
Sterblichkeit betrug in der letzten Woche 109°/«o.
Die Einwohner verlassen in großer Anzahl die Stadt.

Kleinere Mitteilungen.
Herrenberg,  26 . Dez . Trüb und traurig gestaltete

sich der gestrige Christfestabend für den hiesigen Posthalter
Ansel  und seine Familie . Eine Schlittenfahrt , welche
Ansel in das benachbarte Sulz (Dorf ) unternahm , endigte
nämlich damit , daß der Schlitten von dem schwer lenk¬
baren Pferde umgeworfen wurde . Dabei verletzte der
Posthalter sein Gesicht derart , daß die Wunden genäht
werden mußten und der ganze Kopf angeschwollen ist.
Auch über Rückenschmerzen klagt der Verunglückte . Die
übrigen Schlitteninsassen kamen mit dem Schrecken davon.

Oferdingen,  27 . Dez . Gestern nacht */z12 Uhr fand
am südlichen Ende des Ortseine furchtbare Prügelei zwischen
ledigen und verheirateten Männern statt . Die vorhande¬
nen Blutlachen sprechen eine beredte Sprache von der
Hitze des Gefechts . Der Gartenzaun des Schreiners Hipp
lieferte das Waffenmaterial . Einer der Beteiligten ist
furchtbar zugerichtet, er mußte in ärztliche Behandlung
genommen werden . Auch in der Mitte des Orts kamen
Nachtruhestörungen vor.

(* Karlsvorftadt Heslach,  27 . Dez . Heute vorm,
kurz nach 9 Uhr, als die Leute eben zur Kirche gehen woll¬
ten, schlugen die Hellen Flammen aus dem Dache des
Frank 'schen Gartensaales heraus . Nach halbstündiger an¬
gestrengter Thätigkeit der hiesigen freiwilligen Feuerwehr
war das Feuer gelöscht. Der Dachstuhl ist völlig zerstört;
aber auch der Rest des durch das Wasser schwer beschädig¬
ten Gebäudes wird wohl abgetragen werden müssen. Als
Ursache des Brandes wird vermutet , daß das durch Gas¬
überhitzung zum Glasten gebrachte Gebälke die ganze Nacht
hindurch fortgeglimmt habe, worauf bei dem Zutritt frischer
Luft heute morgen das Feuer zum allgemeinen Ausbruch
gekommen sei. Die Stuttgarter Berufsfeuerwehr wurde
ziemlich spät alarmiert , aber im Telephon wurde als
Brandort Schickstraße statt Schickharütstraße verstanden
und so rasten die Pferde der Berufsfeuerwehr erst dir
Hohenheimerstraße hinauf an den äußersten Osten der Stadt
und von da an teilweise zurück und dann südwärts nach
Heslach weiter — eine große Strecke, deren Zurücklegung
in durchweg gestrecktem Galopp die Pferde ersichtlich bis
zur Grenze ihrer Leistungsfähigkeit anstrengte . Als die
Berufsfeuerwehr ankam, war die Arbeit schon gethan , so
daß elftere alsbald wieder einrücken konnte. Der Brand¬
platz wird von einigen freiwilligen Feuerwehrleuten mit
einer Spritze noch bewacht.

Cannstatt,  23 . Dez. Anläßlich der Grabungen , die
für den von Bäcker Krapf in der Karlstraße geplanten
Hausbau ausgeführt werden , stieß man laut Cannst . Ztg.
in der Tiefe von S,S Meter auf zwei Schulterblätter und
ein Stück vom Rückgrat eines vorgeschichtlichen Tieres.
Die Knochen stecken in pechschwarzem Schlamm und sind
daher gut erhalten.

Bettenhausen,  OA . Sulz , 28 . Dez . Am Weihnachts¬
feste erhängte sich der hiesige Weinhändler O . im Hanse
seines Sohnes . Was den Mann , der im allgemeinen An¬
sehen stand, in den Tod getrieben , ist noch nicht aufgeklart.

Heilbronn,  27 . Dez . Dieser Tage kam in einem
hiesigen, sehr stark gehenden Spezereiladen ein gut geklei¬
deter Herr und bat , man möchte ihm 20 Silber m
Gold umwechseln , was ihm gewährt wurde . Der Fremde
steckte das Zwanzigmarkstück ein, zog aber sofort eine Spiel¬
marke hervor und behauptete , es sei ihm ein falsches Zwan¬
zigmarkstück herausgegeben worden . Darauf ging aber di»
Wechslerin nicht ein und als dieselbe nach der Polizei
telephonieren wollte , verschwand der Betrüger . Nach dem¬
selben wurde sofort energisch gefahndet.

Waldenbuch,  26 . Dez . Der wegen Bedachts der
Ermordung seines Kindes verhaftete Sattler R ., welcher
aus dem hiesigen Gesängnis entsprungen ist, wurde ir
Stuttgart verhaftet und dem Gericht übergebeu.

Oehringrn,  27 . Dez . Der Versicherungsagent La«
wohnte gestern einer Beerdigung 'u StoOenhof de, Jagf
Hausen, OA . Neckarsulm, an . Auf dem Rückweg von da



fuhr er auf einem Schlitten mit Posthalter Gerock und
dessen Frau nach Eindringen . Das Straßengefäll und die
glatte Bahn brachten die Pferde in raschen Lauf , so daß
Gerock die Pferde nicht mehr zu halten vermochte . Bei
Eindringen schlug der Schlitten an einer Straßenbiegung
um , so daß die Insassen herausgeschleudert wurden , Lang
war sofort tot , Frau Gerock mußte bewußtlos vom Platze
getragen werden . Ihr Zustand soll jedoch befriedigend sein.

Giengen a . Br ., 26 . Dez . Wie seinerzeit berichtet,
wurde der Tuchmacher und Nachtwächter Wiplinger am
9. Juni d. I . in der Brenz tot aufgefunden ; die allge¬
meine Ansicht ging dahin , daß derselbe im Handgemenge
mit einem Ruhestörer oder Dieb ins Wasser gestoßen wor¬
den ist. Die Verhaftung von 4 jungen Leuten , die in jener
Nacht Unfug verübt hatten , führte damals zu keinem Er¬
gebnis ; sie wmden unschuldig befunden und wieder in
Freiheit gesetzt. In einem Buchbindergehilfen , der am
Tage der That zuerst und allein in Haft genommen , jedoch
nach kurzem Verhör wieder entlassen wurde , soll nun jetzt
der Thäter entdeckt worden sein . Der Gehilfe wurde am
Donnerstag abend in einer hiesigen Wirtschaft auf Grund
seiner Aussage in betrunkenem Zustande , er habe Wiplinger
in die Brenz geworfen , verhaftet und dem Amtsgericht
Heidenheim eingeliefert.

*ß* Ulm , 28 . Dez . Der vom Stuttgarter Stadt¬
polizeiamt wegen Diebstahls von 200 ^ telephonisch ver¬
folgte Holzbildhauer Bernold aus Altenburg wurde am
Samstag hier verhaftet.

*8* U l m, 28 . Dez . Vorgestern starb hier im Garni-
sonSlazaret der Einjährige Arzt im Gren .-Reg . Nr . 123
Dr . Wanser nach nur nur zweitägigem Kranksein an Ge¬
nickstarre . Er ist der Sohn des verst . Landgerichtsrats
Wanser in Hall . Die Leiche wurde nach Stuttgart überführt.

Magst adtj , 24. Dez . In vergangener Nacht brannte
die Scheuer des Heinrich Gommel jun . hier vollständig
nieder . Der Eigentümmer wurde wegen dringenden Ver¬
dachts der Brandstiftung verhaftet und an das K. Amts¬
gericht eingeliefert.

Konstanz , 25 . Dez . Zahnarzt Bruger -Kreuzlingen,
der dem Reichsbankagenten Hegele verschiedene Blanco-
Accepte gegeben hat , und große Summen verliert , ist in¬
folge besten geisteskrank geworden . Er hat gestern abend
im Kantonsspital Münsterlingen Aufnahme gefunden.

Mannheim , 27. Dez. Erstochen wurde dahier gestern
Nacht der verheiratete Tapezier Johann Kirwald , Vater
von 4 Kindern . Als der That verdächtig wurde der Bu-
reaugehilfe I . in Untersuchungshaft genommen , jedoch hat

sich schon jetzt herausgestellt , daß es zum Mindesten sehr
fraglich ist, ob I . mit dem Verbrechen etwas zu thun hat.
Kirwald und I . verließen Nachts gegen 1 Uhr ganz fried¬
lich eine Wirtschaft , um nach Hause zu gehen . Etwa eine
Viertelstunde später stürzte Kirwald in das Polizeiwacht-
lokal der Schwetzinger Vorstadt mit dem Ruse : „Ich bin
gestochen und muß sterben ." Unmittelbar darauf gab er
seinen Geist auf . I . bestreitet ganz entschieden , mit Kir¬
wald nach den» Verlassen der Wirtschaft irgend einen
Wortwechsel gehabt zu haben , sondern behauptet , in ganz
friedlicher Weise von demselben geschieden zu stein . Es
liegt die Möglichkeit vor , daß Kirwald , nachdem er sich
von I . verabschiedet , auf dem Heimwege mit anderen
Burschen in Streit geraten und hiebei verletzt worden ist.
Diese Vermutung gründet sich auf dem Umstand , daß Kir¬
wald , als er in das Polizeiwachlokal stürzte , einen abge¬
brochenen Stock in der Hand trug , der weder ihm noch
dem I . gehörte . Der andere Teil des Stockes wurde gestern
früh in der Schwetzingerstraße , in der Kirwald wohnt,
aufgefunden . Die Polizei fahndet nach dem Eigentümer
des Stockes.

Allerlei.
NeueVerwendungsartendes Sägmehls.

Während das Sägmehl bei uns bisher mehr nur zur
Stallstreu , Verpackung und dergleichen benutzt wurde,
so soll nun dieses Abfallprodukt der Sägwerke —
laut einem Bericht des „Centralblattes für den deut¬
schen Holzhandel " vom 2. Dezbr . 1896 — durch 2
neue Verwendungsarten einen besonderen Wert be¬
kommen , nämlich durch seine Verwertung  zu Hei z-
und Leuchtzwecken. 1) Zur Heizung  werden die
Sägespäne nach Art der Braunkohlenverwertung ein¬
fach briquettiert , und zwar ohne Zusatz von Binde¬
mitteln , indem mittelst einer Maschine Späne jeder
Holzgattung zu Briquets gepreßt werden , die dann
ein vorzügliches Feuerungsmaterial abgeben . Solche
Sägspänebriquets verhalten sich sogar in ihrem Heiz-
Effekt zur Braunkohle wie 5 : 3.  Sie eignen sich
besonders für Zimmerfeuerung , da sie die Oefen
schonen und ihre Verbrennungsprodukte frei von der,
für die Einatmueg schädlichen schwefeligen Säure
sind , wenig Asche zurücklassen und auch sehr wenig
Flugasche abgeben . Da der Wärmeeffekt bei ihnen

sehr schnell eintritt , so ist dies neue Feuerungsma¬
terial auch für Kochheerde  sehr nutzbar zu verwen¬
den . Dazu kommt auch die reinliche Handhabung
desselben , so daß es wohl bald überall ein beliebtes
Heizmittel werden dürfte . 2) Aber auch zu Leucht¬
gas verarbeitet man jetzt vorteilhaft das Sägmehl.
Man nahm bisher an , daß Holz für die Gasge¬
winnung nicht den Wert habe , wie Kohlen . Dies
ist aber nicht so. Denn aus 100 Pfund Kohlen er¬
hält man 62 Pfund Coaks , dagegen aus 100 Pfund
Holz 20 Pfund Holzkohle . Man bekommt also aus
100 Pfund Kohlen nur 38 Pfund flüssigen Stoff,
aus 100 Pfund Holz dagegegen 80 Pfund . In der
kanadischen Stadt Descronts wird schon länger Holz¬
gas fabriziert und zu Leuchtzwecken verwendet . Der
Hauptvorteil bei Herstellung des Leuchtgases aus Säg¬
mehl ist die geringe Arbeit bei dem Betrieb einer
solchen Fabrik . Aus 2 Tonnen getrockneten Säg¬
mehls wird der tägliche Bedarf dieser Stadt mit
20000 Kubikfuß dieses Gases hergestellt . Das Säg¬
mehl kostet freilich dort nicht mehr , als was für
dessev Transport von den nahen Sägmühlen zu be¬
zahlen ist . Eine Flamme dieses Sägmehl -Leuchrgases
aus einem gewöhnlichen Brenner hat eine Leuchtkraft
von 12— 13 Kerzen.

Mutmaßliches Wetter
am Mittwoch den 30. Dez . 1896.

Von Nordwesten her ist ein neuer Luftwirbel im An-
zug , der den vorausgegangenrn verstärkt und so den von
Rußland gekommenen Hochdruck über Mittel -Europa mehr
und mehr obflacht , bezw. ostwärts zusammendrängt . Für
Mittwoch und Donnerstag ist bei ziemlich milder Tempe¬
ratur fortgesetzt , größtenteils trübes und zu weiteren , wenn
auch nur vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter in
Aussicht zu nehmen.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schett
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold . _

Füttert die hungernd. Vögel.'

Gemeinde Enzthal.

Brennhohverlrauf.
Am Samstag den 2 . Jan . 18S7,
vormittags 11 Uhr , im Rathause

in Enzthal
aus dem Re¬
vier Sim¬
mersfeld,

. Enzwald
Abt . 22 u. 33

253 Rm . tannene Scheiter
50 „ Prügel,

aus Hagwald Abt . Saufang und Ebene,
Abfuhr nach Altensteig und Gäu günstig

291 Rm . buchene Scheiter
5 „ „ Prügel

17 „ tannene Scheiter
1 „ „ Prügel.

Iremdenöncher
(Nachtbücher für Gasthausbesitzer)

empfiehlt G . W . Zaiser.

Amtliche und Privat - Gekanntwachungen.

Akkord.
In Folge höherer Weisung sind die Bahngleisunterhaltungsarbeiten pro

1897 und zwar:

auf der Strecke Weilderstadt —Althengstett mit 3000 ^
4000 ^
2500 ^
2000  ^
2500 ^
Liebhaber hiezu

Althengstett — Calw
„ „ „ Calw — Wildberg
„ „ „ Wildberg — Nagold „
„ „ „ Nagold — Hochdorf

im Wege schriftlicher Submission im Akkord zu vergeben,
werden daher eingeladen , die Bedingungen und die Preistabelle auf dem Bau¬
amtsbureau in Calw einzusehen und ihre Offerte in Prozenten der festgesetzten
Einheitspreise ausgedrückt , schriftlich , versiegelt und mit entsprechender Auf¬
schrift , sowie diesseits Unbekannte mit Vermögens - und Fähigkeitszeugniffen
versehen , daselbst bis spätestens

Montag den 4 . Januar 1897 , abends 6 Uhr,
abzugeben.

K. Wekieösöauaml Gatw.
Krauß.

r« Silber-«. Nirkelmiimen. sind stets
PUjUklk , vorrätig zu haben bei G . W . Zaiser.

Danksagung.
Mit dankerfülltem Herzen teile Ihnen mit

daß der Gebrauch der von Ihrer Apotheke
bezogenen Medikamente mit dem besten Er¬
folg begleitet war . Die Flechten , welche
vorher fast den ganzen Körper bedeckten und
große Schmerzen verursachten , sind jetzt voll¬
ständig verschwunden und konnte ich zur
großen Freude unserer lb . Mutter Priorin
und meiner lb . Mitschwestern ohne Unter¬
brechung meinen Pflichten Nachkommen, was
sonst nicht der Fall war . Ich spreche Ihnen
meinen innigsten Dank aus und werde Sie
stets in meine täglichen Gebete einschließen
damit Ihnen der liebe Gott alles lohnen
möge . Werde nicht verfehlen , alle mit die¬
sem Leiden Heimgesuchte , an Sie zu weisen

Rülzheim b. Germerheim (Pfalz, ) den 27
November 1896.

M . Coleta , arme Schulschwester.
Gegen 50 Pfg . in Briefmarken Versandt der
Schriftenth . : (Beschreibung der Flechtenkrank¬
heit nebst Belehrung für alle Kranke über¬

haupt und Massenatteste Geheilter ) franko
Homöopath . Klinik für alle innere»
«nd ändere « Krankheiten in Köln.
Aerztliche Leitung . Behandl . answär-
tiger Patienten briefl . und gewissen-
Haft. Medizin -Bersandt durch Apotheke.

Adr . : Homöopath . Klinik , Köln a . Rh.

Bekanntmachung.
Die Besitzer von 4°/oigen Württemberg . Staatsfchuldverschreibungen werden

auf die im Staatsanzeiger vom 28 . ds . MtS . erschienene , am Rathause
jeder Gemeinde angeschlagene Bekanntmachung , betreffend die Um¬
wandlung der 4 °/»igen württemb . Staatsaulehen aus den Jahren
1875 bis 1887 in eine s ' /r °/»ige Schuld , vom 24 . d. Mts . hiedurch noch
besonders aufmerksam gemacht.

Nach derselben haben diejenigen , welche die Zinsherabsetzung auf 3 ' /-°/<>
nicht annehmen , sich spätestens bis zum 18 . Januar 1897 bei der Staats¬
schuldenkaffe in Stuttgart oder einem der K. Kameralämter außerhalb Stutt¬
garts schriftlich zu erklären und Rückzahlung des Kapitals zum Nennwert der
Schuldverschreibungen zu gewärtigen . Diejenigen , welche die Zinsherabsetzung
annehmen , haben bis auf weitere öffentliche Bekanntmachungen keinerlei
Erklärungen abzugeben oder sonstige Schritte zu thun und erhalten den
4 °/oigen Zins noch bis zum 30 . Juni 1897.

Altensteig,  den 28 . Dezember 1896.

K.  Kameralamt:
Schmidt.

Jselshause «.

Wegbau -Akkord.
Die Arbeiten zur Herstellung eines Feldwegs auf die Winterhalde sollen

im Submissionswege vergeben werden . Es betragen:
1) Erdarbeiten . 3413 ^
2) Chaussierungsarbeiten . 2 768 ^
3) Pflasterarbeit . 40 ^
4) Dohlen von Cementröhren . 315 ^

zus. 6 536 ^
Plan und Ueberschlag können auf dem Rathause eingesehen werden . Tüch¬

tige Unternehmer werden eingeladen , ihre Offerte mit entsprechender Aufschrift
versehen , portofrei bis

7. Januar 18S7
bei dem Schultheißenamt einzureichen.

Die dem Gemeinderat nicht bekannten Unternehmer haben ihren Ange¬
boten Vermögens - und Befähigungs -Zeugnisse neueren Datums anzuschließen.

, Es ist beabsichtigt , die Arbeiten an einen Unternehmer zu vergeben.
' Den 29 . Dezember 1896 . SchuttheißmaiNl : MlN.
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Oognae in nersch. Sorten

Für Hustende
beweisen über 1000 Zeugnisses
die Vorzüglichkeit von

IL » i8vv ' 8
Lrn8l -6araure1l6ü

(wohlschmeckende Bonbons)
ficherund schnell wirkend bei Husten,!
Heiserkeit , Katarrh und Ver -!
schleimung . Größte Spezialität»
Deutschlands , Oesterreichs und der>
Schweiz. Per Pak . 25 Pfg.

Niederlage bei Fr . Schund in!
Nagold , G . Gntekunft in Hai I
terbach , W . Widmann in!
Unterjettinge », I . Spieß in!
Wöllhausen.

Nagold.

6—8 junge Gänse
werden sofort verkauft,

von wem? — sagt die Redaktion.

Jselshausen.
Der Unterzeichnete

setzt 2 großträchtigeKalbeln
dem Verkauf aus

CH. Kugler.
Das längstbewährte und das

bestbewährte unter den in weiteren
Kreisen eingebürgerten Leder-Erhaltungs¬
mitteln ist unstreitig das Schuhfett Marke
Büffelhaut.

Beim Einkauf lasse man . sich nicht
durch auf

Täuschung
berechnete Namen und Marken irrefüh¬
ren , sondern achte darauf , daß jeder
Büchse die bekannte Schutzmarke „Büf-
selhaut " aufgedruckt sein muß.

Büchsen a 20 und 40 sind in den
nachbenannten Geschäften zu haben:
Nagold : n «n.

„ Wr. 8el>nii <1.
„ SV

«ltensteig : <- SS. Lut - .
„ Sl.

Eb Hausen : a Hurtuvr.
„ 4l. 8vl »8tt1 «r «L C» .

Emmingen : »I . CN. « «ixle.
Gültlingen : I <»- Ituiuiu «!.
Jselshausen : sse.
Rohrdorf : Lru «t 81t»1er.
Nothfelden : L. sv«ir sv«.
Snlz : vl >. ir -»ii . v . inniier.
Wildberg : 4<l.
Walddorf : ^ ux.  _

Nagold.

Metzgerlehrlings-Gesuch.
Ein ordentlicher Junge wird sofort

oder später gesucht.
Nähere Auskunft erteilt

Gottfried Seegcr , Bäckermeister.

Nagold.

in großer Auswahl empfiehlt billigst

in der hintern Gaffe.

Die Mitglieder der deutschen Viehver-
ficherungs-Gesellschaft in Plan

in Mecklenburg werden, falls sie bereits Ladung zu einer gerichtlichen Ver¬
handlung vor das Großherzogliche Amtsgericht zu Plau erhalten haben, ersucht,
in aller Bälde ein Gesuch um Vertagung dieser Verhandlung auf Anfangs
März 1897 bei dem genannten Gericht einzureichen, da die Aufstellung eines
gemeinschaftlichenRechtsanwalts geplant ist.

Calw,  28 . Dez. 1896.
Der Vorstand des Landw. Vereins des Bezirks Calw:

Oberamtmann Boelter.

-es
Der Wirtschaftsbetrieb

Bades Röthenbach ist bis 1. Mai 1897
MG - K

GH. Kerrgoll.
Soeben erscheint und ist zu den günstigslsn Ssllingungsn (Ratenzahlungen)

126 lM
äntilcsl.

16 Siurcks x«o. » IO

Beiten Isxd!

980
iLfsin.

veutseke?

üiokeWtdllm.1
>ViFl .^ 2.- 2V-.- 3.rc.»

W Zu haben —
in Nagold

bei
m «Ir . n II x.

Weißes Ausschußpapier,
das Kilo 27 >4,

bei Abnahme von 10 Kilo 26
empfiehlt G . M . Zaster.

16660
/ibbli tlutlgen ssovLrrrion . 130  VUromos.j

zu beziehen durch die t >r. IV . Buchhandlung lVaxalll.

Nagold.

IN 8vlLVN8tvL ^ N8SV » Il1
empfiehlt billigst

Calwerstraße.

Vor

^SS8ILII
nn8 äsr Vubrilr .1. 1 . Itö8tzl, ^ aobkolFor in MriibsrK ist ganz entschiede«
der denkbar beste und feinste Speise- und Einmach-Essig. Derselbe ist sehr ge-
und, mild und aromatisch wohlschmeckendund ebenso fein wie der teuerste
Weinessig und kostet der Literkrug 30 rZ und der /̂sLiterkrug 20

Generalvertreter für Württemberg: Hermuiin NMer.
rsltzkon ^ r . 2779 . Nilitürstr . 117.

Zu haben in Nagold bei
llvinrieti l ŝng , Conditor u. lakod Knüningvn.

xr « 88« iVn8sv » I»I bei 6. kiekte«-, Wiliberg,
bei der Krone.

Kalender 1897.
Vorrätig find stets:

Daheimkalender,
Gartenlaub ekal ender,
Landeskalender,
Volksbote,
Bilderkalender , lustiger,
Hausfreund,

Schwabenkalender,
Bauernfreund , schwäbischer,
Kalender des evang . Volkes,^
Lahrer hinkende Bote,
Hebels Rheinl . Hausfreund,!
Jllustr . Galläpfelkalender,

DM - " WA
Außerdem werden auf alle oben nicht angeführten Kalender, namentlich!

auch auf Fachkalender für alle Berufsartenj
Kestellnngen entgegengenommen.

6. V . rEü 'seks Luekkanlllg., MK01V.

Kaisers lilalr-Lacaol
bester, billiger und wohlschmeckender!
Ersatz für Kaffee . Für Magen -I
leidende unentbehrlichund von großem!
Erfolg bei allen MagenbeschwerdenI

In ' /t Ko. Pak . 80 Pfg . und!
'/2  Ko . Dosen M . 1.60 bei Fr .I
Schmid in Nagold u. G . Gute -̂
kunst in Haiterbach.

Die reichhaltigste und gediegenste
Mnterb « l.'trmgs -Ieits <Hriftt

Iüuftrirte Gktav-Lefte
Preis Pro Heft

1 Mark.
Preis pro Heft

1 Mark.

Alle4 Wochen erscheint ein Heft von circa
14» Großollav-Tciten.

—Kreis prsM mir1Mark.  —
Bringt Auterhaltung und Belehrung in
angenehmster Form und Abwechslung. rst
unerreicht hinsichtlich der Fülle des Ge¬

botenen, der DielseiiigKert des Inhalts.
2-^ ) VrKciitige IUustrcrliorren.

Herrliche KunstVertagen.
Ist das Ueblingsblatt der deutschen Dauses.

Abonnements
nimmt entgegen und sendet das erste Heft auf
Wunsch zur Ansicht ins Haus

n . 2ui8 «r '8<;b « LuedbcklA.
in kiagolä.

Ev . Gottesdienste in Nagold.
Donnerstag 31. Dez. Abends 5 Uhr

Jahresschlußfeier . Neujahrsfest : 10 Uhr
Predigt , 2 Uhr Predigt . Sonntag 3.
Jan . : 10 Uhr Predigt , >/-2 Uhr An¬
meldung zum Konfirmandenunterricht.
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